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Zu welchem Abschluss führen sie? Welche
Lernformen sind für welche Lernenden am
besten? Wie kann die Nachholbildung orga-
nisiert werden, und welche Hindernisse,
Auswege und Unterstützung gibt es?
Die Bildungsexpertin Regula Schräder-Naef
hat im Auftrag der Stiftung für Konsumen-
tenschutz einen Weg durch das Dickicht der
Weiterbildungswelt geschlagen. Ihre Arbeit
ist erfolgreich und sehr gut verständlich. Im
Vergleich zu anderen Weiterbildungsweg-
 weisern ist dieser auf dem aktuellsten Stand
und öffnet den Weg in den Dschungel mit ei-
ner knappen, aber guten Übersicht über das
Bildungssystem im nachobligatorischen Be-
reich, inklusive der europäischen Ebene und
der neuen Begrifflichkeit seit dem «Bologna-
 System».
Anregend und übersichtlich ist der Aufbau
nach der Darstellung des nachobligatori-
schen Bildungssystems: Ein Kapitel widmet
sich den Weiterbildungszielen, eines der
Vielfalt der Lernformen und Lernorte, und
ein besonders gelungenes Kapitel geht auf
die Bedürfnisse der verschiedenen Adressa-
ten ein: Migranten/-innen, Arbeitslose,

Wiedereinsteigende, ältere Erwerbstätige,
Eltern und Familien, fremdsprachige Eltern,
Menschen mit einer Behinderung, Seniorin-
nen und Senioren. Die an sich trockene Ma-
terie wird mit Fallbeispielen aufgelockert
und anschaulich erläutert.
Leider zu kurz kommt die Rolle der öffent-
lich- rechtlichen Berufs- und Laufbahnbera-
tung. Die Website www.berufsberatung.ch ist
zwar präsent, aber die immer wichtiger wer-
dende und in den meisten Kantonen zumin-
dest für den Erstkontakt immer noch ko-
stenlose Berufs- und Laufbahnberatung wird
in diesem Wegweiser zu wenig sichtbar ein-
gebaut. Trotzdem: Wer diesen 180 Seiten
starken Wegweiser ersteht, hat sich damit
eine günstige und informative Bildungsreise
organisiert. Nicht zuletzt die übersichtliche
Darstellung, das Stichwortverzeichnis, das
Re gister und die weiterführenden Links ma-
chen den Ratgeber für alle Weiterbildungs-
durstigen zum nützlichen Handbuch.
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Wegweiser im
Weiterbildungsdschungel
Längst wurde der Volksmund widerlegt:
«Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nim-
mermehr» heisst heute und noch mehr in
Zukunft: «… muss Hans doch noch lernen.»
Das gilt auch für Jeanne. Damit Hans und
Jeanne zu sinnvollen Weiterbildungen kom-
men, braucht es aber neben einem gesetz-
lichen Rechtsanspruch auf Weiterbildung
und der vom Arbeitgeber zur Verfügung ge-
stellten Zeit zunächst einmal Kenntnisse
über die Welt der Weiterbildung: Welche An-
bieter bieten welche Angebote an? Wie teuer
sind diese Angebote, und wie gut sind sie?
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den Leitfragen angeboten sowie auf die Hilfe
von Eltern, Freunden und Beratungslehrper-
sonen und auf ein Interessenprofil im «bic»
(www.bic.at) verwiesen.
Im Kapitel «Ausbildungswege» wird das
österreichische Bildungssystem dargestellt,
auf die Thematik der unterschiedlichen
Lerntypen eingegangen und eine Übersicht
über die weiterführenden Schulen gegeben.
Nur ein kurzer Abschnitt ist der bei uns üb-
lichen dualen Ausbildung gewidmet.
Das Kapitel «Jobprofile» bietet eine Berufs-
orientierung in neun Berufsfeldern, deren
Systematik allerdings nicht mit den zwei bei
uns gebräuchlichen von Erwin Egloff und
René Zihlmann übereinstimmt und auch auf-
grund der unterschiedlichen Berufsbezeich-
nungen in der Schweiz nicht verwendbar ist.
Ein weiteres Kapitel zu den Themen Berufs-
erkundung und Bewerbung sowie ein
Schlagwortverzeichnis und eine Liste von
Internetadressen vervollständigen das Werk.
Da das Buch spezifisch auf die österreichi-
schen Verhältnisse zugeschnitten ist und
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Beim «Berufsplaner 3/4» handelt es sich um
einen Leitfaden zur Berufswahl für österrei-
chische Jugendliche der Hauptschule oder
der allgemein bildenden höheren Schule,
welche den Deutschschweizer Sekundar-
schulen verschiedener Niveaus entsprechen.
Ähnlich dem bei uns üblichen Berufswahl-
konzept widmen sich die ersten Kapitel ver-
schiedenen Themen der Ich-Findung («Du
und deine Persönlichkeit», «Du und deine
Familie», «Du und deine Zukunft»). Zur Er-
arbeitung von Interessen und Stärken wer-

stärker auf schulische als auf berufliche
Ausbildungen fokussiert, eignet es sich
kaum für den Berufswahlunterricht in
Deutschschweizer Schulen. Der dualen Aus-
bildung wird nicht der bei uns übliche Stel-
lenwert eingeräumt. Der Berufswahlprozess
und auch das erwähnte Interessenprofil von
«bic» bewegen sich weitgehend auf intellek-
tueller Ebene, und nicht nur für schwächere
Schülerinnen und Schüler fehlt konkretes
Arbeitsmaterial. Inwiefern das dazu im glei-
chen Verlag erhältliche Handbuch «Berufs-
wahlplaner 3/4, LehrerInnenmaterial» wei-
tere Unterlagen bereitstellt, entzieht sich
leider meiner Kenntnis.
Der vorgeschlagene Weg zur Berufswahl
entspricht grösstenteil nicht der durch das
Kooperationsmodell von Erwin Egloff ver-
breiteten, in der Deutschschweiz allgemein
anerkannten Abfolge der verschiedenen
Schritte des Berufswahlprozesses.
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